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Beilage 2 siehe Rückseite)
JbAK 7, 1987)

Augst-Amphitheater im Sichelengraben und Tempelanlage
Sichelen 1 auf der nördlichen Anhöhe Punktlinien:
Mauerfluchten aufgrund von Luftbildaufnahmen).
Steingerechter Plan der Sondierungen 1982-85 und der Siche­rungsgrabungen

1986. Eingetragen sind die Grabungsgrenzen,
Mauer- und Schnittnummern, Messnetzpunkte und Höhen­koten.

Übersicht über die Schichtprofile und Maueransichten
s.Abb. 10; weitere Umgebung und Höhenkurven Abb. 7.

M. 1:200.
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T Profil 29 I.V.):
M. 1:40.

1-17. Füllschichten der spätrömischen Störung.
1. Heutiges Gehniveau der Arena. Fundament eines moder­nen

Tisches Rastplatz).
2. Sandig, humös, vermischt mit etwas Kieseln und etwas

Split.
3. Sandiges, leicht siltiges Material.
4-5. Sandiges, leicht humöses Material, durchsetzt mit Kie­seln,

etwas Kalkstein- und Verputzstückehen.
6. Sandiges, leicht siltiges Material, durchsetzt mit Kieseln

und Kalksteinsplittern.
7. Sandiges, schwach siltiges Material, « verkohlt» vereinzelt

Kiesel.
8. Lockeres, stark kiesiges Material.
9-10. Stark kiesiges Material, Zwischenräume siltig.

11-13. Stark kiesiges Material, Zwischenräume sandig bis

leicht siltig.

14.

20.

21.
22.

Sandiges, leicht siltiges, mit Kieseln durchsetztes Material,
bei Arenamauer 1 ein Mauerbrocken Versturz), Wandver­putzstückchen,

Mörtel.
Kiesig-sandiges, schwach siltiges Material.
Wie Schicht 13.

Kiesig-siltiges, schwach sandiges Material.
Sandiges, leicht kiesig-siltiges Material.
Füllschicht zwischen Bauhorizont der Arena und dem Are­naboden,

zwischen den beiden Verputzphasen? Sandig-kie­siges,

schwach siltiges Material, 1 Sandsteinfragment, Kalk­steinsplitter.

Bauhorizont der Arenamauer 1, bestehend aus Ziegel­schrotmörtel

und Kalksteinstückchen, rot.
Gewachsene, kiesig-sandige Schichten.
Arenamauer 1.

282.00

Profil 29
Profil 16
siehe unten
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Profil 29
siehe oben

Beilage I siehe Vorderseite)
Augst- Amphitheater 1986, Schnitt 2

Sichelen

OK Terrain 1986

< Profil 16 I.V.):
M. 1:40.

1. Waldhumus.
2-3. Humöses Material.
4. Feine Kiesschicht, durchsetzt mit Humus.
5. Kiesschicht: Zwischenräume sandig.
6-8. Schwer voneinander zu trennen.
6. Sandig, leicht siltiges Material, durchsetzt mit Kieseln,

Bruchsteinen, Kalksteinstückchen und -splittern.
7. Kiesiges Material.
8. Wie Schicht 7.

9- 10. Kiesig-sandige Füllschicht.
1 I. Kiesig-sandige römische Auffüllung.
12. Römische Arenamauerhinterfüllung; der Übergang zum

gewachsenen Kies wird durch feine Wurzeln hervorgeho­ben,

im unteren Teil durchsetzt mit Bruchsteinen, Kalk-
steinstückchen und -splittern Steinmetzabfälle), sowie

Mörtel und sandigem Material, im oberen Teil kiesig.
13-30. Gewachsene Sand- und Kiesschichten.
20. Kiesig bis sandig, leicht humös.
21- 24. Diese lockeren, kiesig- sandigen Schichten wurden beim

Aushub des Arbeitsgrabens der Arenamauer mit einem
dünnen Mörtel beworfen, um ein laufendes Nachrutschen
des Materials in die Mauergrube zu verhindern.

25- 30. Bei den kompakteren Schichten 25-30 wurde kein Mör­telbewurf

festgestellt.

32

33

31. Arenamauer 1, zur Arena hin auf Sicht gemauert, zwei-
häuptiges Kalksteinmauerwerk, oberhalb der Eternitplätt­ehen

moderne Aufmauerung von 1983/84.

Kiesig-sandiges Material, vereinzelt Bruchsteine. Im oberen
Teil ist das Material etwas lockerer.
Kiesig-sandiges, humöses Material.

34. Sandiges, schwach siltiges Material. Schicht über der Sitz­stufe.

35. Mörtelhaltiges, sandiges Material, natürliche Füllung einer
Sitzstufe, leicht durchsetzt mit Kieseln, am Übergang zum
gewachsenen Kies mörtelhaltig.

36. Kiesig-sandiges Material.
37. Sandiges Material, vereinzelt Kiesel, natürliche Auffüllung

einer Sitzstufe?

38. Gewachsenes, geschichtetes, kiesig-sandiges Material, ver­einzelt

Schichten mit Kalk durchsetzt wohl natürlich).
Umfassungsmauer? « Strasse?

römische
• < Überbauung

Sichelen 1

Profil 16 Rekonstruktion)

Profil 16: Rekonstruktion der Sitzstufen
M. 1:100

Als Basis dienten die Befunde in den Profilen 14 Beil. 3), 15

Beil. 3) und 16 hier und Abb. 51) sowie die Beobachtungen in
der Fläche von Schnitt 2 Abb. 49 und 50).
Diese Befunde waren Ausgangsbasis für den Rekonstruktions­versuch

Abb. 52.



• Profil 15 1. V):
1. Waldhumus.
2. Störung.
3. Humöses Material, vermischt mit Kieseln.
4. Humöses Material, vermischt mit Kieseln, im rechten Teil

eine Grube? Schichtverlauf schwer erkennbar).
5. Humöses, sandiges, leicht kiesiges Material.

6- 7. Sandiges, leicht siltig-kiesiges Material. Römerzeitliche
Ablagerung.

8- 9. Sandiger, schwach siltiger Kies, Niveau?
10. Kiesig-sandige, römische Auffüllung.
11. Arenamauerhinterfüllung: der Übergang zum gewachse­nen

Kies wird durch feine Wurzeln hervorgehoben. Kiesig-
sandiges Material.

12-32. Gewachsene Kies- und Sandschichten.
13. Sandig-kiesig, leicht humös.
17-20. Diese vorwiegend sandigen Schichten wurden beim

Aushub des Arbeitsgrabens der Arenamauer mit einem
dünnen Mörtel beworfen, umein laufendes Nachrutschen
des Materials indie Mauergrube zu verhindern.

21-32. Bei den viel kompakteren Schichten 21-32 wurde kein
Mörtelbewurf festgestellt.

33. Arenamauer 1, zur Arena hin auf Sicht gemauert, zwei-
häuptiges Kalkbruchsteinmauerwerk, oberhalb der Eternit-
plättchen moderne Aufmauerung 1983/84).
Humöses Material.
Sandig- kiesiges, leicht humöses Material.

36. Sandig- kiesiges Material, vereinzelt etwas Mörtel. Unterste
Kulturschicht über dem gewachsenen Boden.
Mörtelhaltig, sandig. Natürliche Füllung einer Sitzstufe,

leicht durchsetzt mitKieseln, am Übergang zum gewachse­nen

Kies mörtelhaltig.
Sandiges Material, vereinzelt Kiesel, natürliche Auffüllung
einer Sitzstufe?

Kiesig- sandiges Material, fraglich ob gewachsen.
Kiesig-sandiges, leicht siltiges Material.

34.
35.

37.

38.

39.
40.
41. Gewachsenes, geschichtetes, kiesiges bis siltiges Material.

• Profil 24:
Inneres Mauerhaupt der Arenamauer 1, mit anhaftenden Ver­putzresten

vgl. den analogen Befund in Schnitt 1, Profil 18,
Abb. 17 und 28).

• • Profil 25 I.V.):
1-15. Füllschichten der spätrömischen Störung Kiesabbau).
1. Heutiges Gehniveau der Arena, bestehend aus Split und

kleinen Kieseln.
2. Sandig, humös, vermischt mitetwas Kieseln und Split.
3. Sandiges, leicht siltiges Material, durchsetzt mit Kieseln,

Bruchsteinstückchen und -splittern, Ziegelfragmenten und
ganzen Baumstämmen R. Laur-Belart Hess 1961/62 im
Amphitheater Bäume fällen und planierte die Arena).

4. Sandiges, leicht siltiges Material.
5. Kiesig-sandiges, leicht siltiges Material.
6. Wie Schicht 4.
7. Sandiges, schwach siltiges Material, vereinzelt Kiesel, «ver­kohlt

»

8-14. Abwechslungsweise kiesiges und sandiges Material.
15. Kies mitSilt und wenig Sand, vereinzelt Bruchsteine.
16. Gewachsene, kiesig-sandige Schichten.

Profil 15

Profil 14

< Profil 14 I.V.):
1. Wald luim us.

287.00 2. Störung: sandiges, leicht humöses bis kiesiges Material,
wohl umgelagert.

3. Humöses Material.
4. Humöses Material, im rechten Teil eine Grube
5. Humöses bis sandiges, leicht kiesiges Material, durchsetzt

Kalk.
6. Kiesschicht römisch): Zwischenräume sandig.
7. Wie Schicht 6, aber stellenweise Kalksteinstückchen und

Kalkrriörtelreste.
8. Kiesiges Material: römisches Niveau?
9. Wie Schicht 8, mit Balkengraben auf Sitzstufenhöhe!) und

Ziegelfragmenten.
10. Kiesig-sandige, römische Auffüllung.
11-21. Gewachsene Kies- und Sandschichten Ausnahme:

Schichten 12 und 18: leicht humös, braunbeige).

|j 286.00

282.00

281.00

280.00

279.00

T Profil 17:

Äusseres Mauerhaupt der Arenamauer 1, gegen denHang ge­mauert

und hinterfüllt vgl. den analogen Befund inSchnitt 1,
Profil 19, Abb. 18 undBeil. 4).

282.00 Profil 8

A Profile 8 bis 11 I.V.):
Vollständige Abwicklung der Stratigraphie in Schnitt 4 vgl.
Abb. 10). Um Wiederholungen zu vermeiden, werden die
Schichten mit vorangestellter Profilnummer/...) nur einmal
beschrieben:
8/1. Waldhumus und verlagertes Material der Grabung 1984.
8/2. Waldhumus wie 8/1.
8/3. Kies, vermischt mit Humus und vereinzelten Kalkbruch­steinstückchen.

8/4. Arenaboden: bestehend aus lockeren kleinen Kieseln,

Profil 10 Profil 11

am

Beilage 3
Beilage 4 siehe Rückseite)
JbAK 7, 1987)

Augst-Amphitheater 1986, Schnitte 2 und 4
M. 1:40.

beigeocker.

8/5-10. Spätrömische Auffüllung, abwechselnd Kies mit Sand.

8/11-14. Anstehender, glazialer Rheinschotter.

9/1. Arenamauer 2: Bruchsteinmauerwerk mit Kalkmörtel, im
Mauerwerk vereinzelt Sandsteinfragmente und Ziegel­stückchen.

Die zwei untersten Steinlagen dienen als Fun­dament.

Darüber aufgehendes Mauerwerk, 33 cm ober­halb

UK Mauer beginnend. Ander Aussenseite haben sich
noch Ziegelschrotmörtelreste an den Steinen und in den

Fugen erhalten.
9/2. Arenamauerfundament (?): kiesig-siltiges Material.
9/3-5. Römische Auffüllungen: zum Ausebnen des Terrains

für Arenaboden. Kiesig-sandig.
Kiesschicht: stellenweise humös, 1 Ziegelfragment, dun­kelbraungrau.

Arenaboden?, bestehend aus lockerem, kiesigem Mate­rial,

vermischt mit humösem bis siltigem Material, dun­kelbraungrau.

10/3.

10/4.

10/5. Arenaboden, bestehend aus kleinen Kieseln, leicht san­dig,

beigeocker.
10/11. Kiesschicht, vermischt mit Lehm.
11/ 1-2. Waldhumus, modernes Gehniveau.
11/ 4-5. Arenaboden, kleine Kiesel, vermischt mit Silt.
11/ 6-9. Römische Auffüllungen /um Ausebnen des Terrains

für die Arena, siltig-sandiges Material mitwenig Kies.

11/10. Kies, mit vereinzelten Bruchsteinen und Kalkmörtel.
11/13-16. Anstehender Rheinschotter, braungrau bis grauoliv.

• Profil 20 I.V.):
1. Heutiges Gehniveau der Arena.
2. Verkohltes, humös- sandiges Material bei Feuerstelle),

modern.
3- 30. Auffüllungen der spätrömischen Störung Kiesabbau),

abwechselnd kiesig, sandig oder humös, teilweise durch­setzt

mit Bruchsteinen, Kalksteinsplitlern, Ziegelfragmen­ten

usw. Ausnahmen:
22. Sandiges, leicht siltiges, mit Kieseln durchsetztes Material,

bei Arenamauer 1 vermehrt Wandverputzstückchen und
Mörtel, etwas Ziegelfragmente und Ziegelschrotmörtel.

29.
31.

32.

33.

34.

Etwas Wandverputz und Ziegelschrotmörtel.
Füllschicht zwischen Bauhorizont derArena und dem Are- 35.
naniveau Füllschicht /wischen den beiden Verputzpha­sen),

sandiges, schwach siltiges Material, etwas Kiesel und 36.
Wandverputz. 37.
Gewachsene, kiesig-sandige Schichten. 38.
Arenamauer 1, bestehend aus Kalkbruchsteinen mit Kalk- 39.
mörtel gemauert, im unteren Teil verputzt mit Ziegelschrot­mörtel.

Bauhorizont der Arenamauer 1, nur noch 20 cm erhalten,

bestehend aus Ziegelschrot, rot.
Geschichtete Grubenauffüllung vermutlich im 20. Jh. ent­standene

Schicht).
Sandig-kiesiges Material mit modernen Holzstückchen.
Moderne Auffüllschichten.
Auffüllungen: humöses, leicht siltiges Material.
Geschichtetes, siltig-lehmiges Material: Auffüllungen ver­mutlich

eines nachrömischen Weihers: im oberen Teil
durchsetzt mit Kieseln und etwas Sand, im unteren Teil eine

dünne Schicht beigen Sandes. Alle Schichten mit Holzkoh­lepartikeln

durchsetzt ("C-Analyse!), grauoliv.
40. Kiesiges bis siltiges Material, vereinzelt Ziegclstückchen

und römische Keramik.
41. Diverse Füllschichten vorwiegend kiesk').
42. Siltige und feinsandige Auffüllungen eines Grabens oder

einer Grube nur im rechten Teil).
43. Kiesig-siltiges Material, stellenweise rotbraune Verfärbun­gen

Holzreste?), gewachsener Boden?

Abb. 31 • 282.00
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Profil 20 Arena)
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• Profil 7 I.V.):
1. Waldhumus, dunkelbraungrau.
2. Waldhumus.
3. Siltiges, leicht sandiges Material.
4. Siltig- sandiges Material, vermischt mit Kieseln und etwas

Kalksteinsplittern.
5. Kiesschicht, verlehmt.
6. Wie Schicht 5, mit Ziegelpartikcln, etwas heller. Hat sieh

beim Abtrag als recht hart erwiesen.
7. Sandig- kiesiges Material, Ziegelstückchen.
8. Siltig- sandiges Material, vereinzelt Kiesel.
9. Kiesschicht: sehr locker, vereinzelt Ziegelfragmente.

10. Humusband Linse?): leicht siltig, vermisch! mit etwas Kie­seln.

11. Kiesig- sandiges Material: erste römische Schicht über dem

gewachsenen Kies.
12- 14. Musssehotter: kiesig- sandiges, sehr lockeres Material.
15. Kies, leicht sandig.
16. Gewachsene, kiesig- sandige Schichten, teilweise sehr locker.
17. Römischer Mörtelbewurf vgl. Abb. 16), der das Nachrut­schen

des lockeren Kieses indieMauergrube verhindern
sollte. Weiss und rotbraun vermutlich durch Wurzeln ver­färbt).

18. Mauerhinterfüllung Arbeitsgraben der Arenamauer 2):
Kies- und Sandschichten, stellenweise mit Bruchsteinen,
Kalksteinsplittern und Sandsteinfragmenten.

19. Eingebrachtes Material als Unterlage für Mauerbau: kie­sig¬

sandig.
20. Geschichtetes Material: sandig-humös, mit Kies und

Bruchsteinstücken, verkittet verlagertes Material durch
Traxarbeiten).

21. Kiesiges, stark verkittetes Material mit vereinzelten Kalk­steinstückchen

und Ziegelpartikeln Störung).
22. Siltig- sandiges Material, stark durchsetzt mit Kalkputz­stückchen,

Versturzschicht der Arenamauer.
23. Versturzschicht (?): Über dem römischen Arena-Hori/ont,

siltig, sandiges Material, im Bereich der Arenamauer weisse

Kalk put /. Stückchen.

24. Arenahorizont (?): bestehend aus Kieseln und siltig-sandi-
gem Material.

25. Siltig- sandiges Material, vereinzelt Kiesel, Kalk- und Zie-

gelschrotmörtelstückchen, Ziegel- und Holzkohlepartikel,
Keramik.

26. Kiesig-sandige Füllschicht, OK wohl Bauniveau für Wand-
verputz, evtl. auch Arena- Niveau, vereinzelt weisse Kalk­mörtelstückchen.

27. Wie Schicht 26, weniger kiesig, OK evtl. Arena-Horizont.
28. Bauhorizont der Arenamauer und des ersten Arena- Verput­zes:

vermischtes Material: Kies, Silt, vereinzelt Sandstein­abschläge.

Hin Wulst des ersten Ziegelschrotverputzes der

Arenamauer reicht in die Schicht hinein.
29. Feinkiesiges, siltig-sandiges Material.
30. Kiesiges Material, römische Einfüllung eingebrachtes Ma­terial).

31. Sand.
32. Gewachsenes, kiesig- sandiges Material.
33. Gewachsenes, kiesiges bis sandiges Material, sehr locker.
34. Arenamauer 2: Kalkbruchsteinmauerwerk, im untern Teil

noch mit Verputz auf der Arena-Seite). Teile dieses Putzes
im Versturznoch mit Bemalung rot, rotweissgetrennt). Die

Mauer besitzt kein eigentliches fundament.
35. Geschichtetes, kiesig-sandiges Material.

Profil 19

Profil

< 4 Profil 19:

Äusseres Mauerhaupt der Arenamauer 2,gegen den Hang ge­mauert

und hinterfüllt vgl. Abb. 18 und den analogen Befund
in Schnitt 2, Profil 17, Beil. 3).

< Profil 18:
Inneres Mauerhaupt der Arenamauer 2,mit anhaftenden Ver­putzresten

vgl. dazu ausführlicher Abb. 28 und Abb. 15, rechts

sowie den analogen Befund in Schnitt 2, Profil 24, Beil. 3).

282.00

281.00

283.00

282.00

Profil 7

36.

37.

38.

39.

entspricht Schicht 39 im Profil 20, Beil. 3). Geschichtete
Ablagerungen eines Weihers. Im oberen Teil reiner Sand, im
unteren Teil siltig-lehmig. Vereinzelt Kiesel, Holzkohle-
stückchen, Ziegelstückchen, Rost Verfärbungen; im oberen

Teil oliv und beige, im unteren Teil graubeige.
Diverse Auffüllungen einer grossen Störung: vorwiegend
kiesig- lehmig-siltiges Material.
Störung.
Vermutlich nicht gewachsene, kiesig-siltige Schicht.

10

• Profil 21 C. C. und I.V.):
1. Vermischtes Material, sandig-humös, mit Kieseln und

Bruchsteinstücken, durch Traxarbeiten verlagert.
2. Kiesig, sandig, humös, stark verkittet Störung).
3-4. Vermischtes Material: humös- sandig, mit Kieseln und

Kalksteinstücken, Mörtel und « Mäusetunnels »

5-9. Grubenfüllung Störung): sandig bzw. kiesig.
Siltig- sandiges Material, stark durchsetzt mit Kalkputz­stückchen.

Versturzschicht der Arenamauer.
Versturzschicht über dem römischen Arena-Horizont:
siltig-sandiges Material, vereinzelt Ziegelschrotmörtel- und
weisse Kalkverputzstückchen.

12. Arenahorizont?, bestehend aus Kieseln und siltig- sandigem
Material.

12-16. Füllschichten und Arenahorizonte. Siltig 13) bzw.

dig.
OK evtl. Arenahorizont.
Bauhorizont der Arenamauer und des ersten Arenaverput­zes:

vermischtes Material: kiesig-siltig, imoberen Teil ver­mischt

mit Sandsteinabschlägen und -mehl, Ziegelschrot­mörtelstücke

vom ersten Verputzen der Wand).
17. Füllschicht: eingebrachter Kies, als Unterlage für Mauer­bau.

18. Gewachsenes, kiesig-sandiges Material im Bereich der Are­namauer.

Füllschicht: Siltiges Material, wohl eingebracht.
Gewachsenes, kiesig- sandiges Material, sehr locker.
Arenamauer 2. Kalkbruchsteinmauerwerk, im unteren Teil
noch mit Verputz auf der Arena-Seite).

15.

16.

• Profil 6 I.V.):
Schichten analog wie in Profil 7; Schichtnumerierung jedoch
abweichend. Ausnahmen, dienuroder vor allem in Profil 6
deutlich sind:
8. Siltig-sandiges Material, vereinzelt Kiesel.

9. Kies mit sandig-siltigem Material, sehr locker.
10- 11. Kiesig-sandig. Erste römische Schicht über dem ge­wachsenen

Kies.

12- 13. Flussschotter: sehr lockeres Material, beige bis grau.
14- 16. Flussschotter: geschichtet, vorwiegend sandige Schich­ten

folgen auf feinkiesige Schichten, grau und beigegrau.
17. Römischer Mörtelbewurf, der das Nachrutschen des locke­ren

Kieses in die Mauergrube verhindern sollte. Weiss und

rotbraun vermutlieh durch Wurzeln verfärbt).
18. Mauerhinterfüllung: Kies- undSandschichten, vereinzelt

Kalksteinstücke und Mörtelknollen.
19. Eingebrachtes Material als Unterlage für Mauerbau, kiesig­sandig.

Beilage 4
Beilage 3 siehe Vorderseite)

Augst-Amphitheater 1986, Schnitt 1
M. 1:40.

Profil 6 Profil 4

19

20
21

hat sich beim A b -

L Profil 4 I V ):
1-2. Waldhumus.
3. Kiesig- siltig, grosse Kiesel.
4. Siltig-sandig.
5. Kies, ziemlich stark verlehmt.
6. Wie Schicht 5, etwas heller. Diese Schiel

tragen als recht hart erwiesen.
Sandig-kiesiges M a te r i a l Keramik, Ziegelstückchen.
Siltig- sandiges Material.
Kies.

H u m u s b a nd : leicht siltig.
Erste römische Kulturschicht: sandiges, schwach kiesiges
M a t e r i a l

12-16. Flussschotter: lockeres, kiesig-sandiges Material, ge­wachsene

Kiesschichten, grau bis beige.

280.00
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P 26 Profil 50 Profil 12

16 P13 •
16

286.00 15

14

283.00

282.00

1 1

Mauer f
11

281.00

• Profil 12 C.C. und I.V.):
1-7. Vorwiegend Humus neuzeitliche Aufschüttung bzw.

I langrutschung).
8. Moderne Störung.
9. Störung?

10. Sandig bis leicht siltiges Material, Ziegel- und stellenweise

Bunt Sandstein fragmente.
11-13. Auffüllschichten.
12. Abbruchschicht von Mauer 12?

14. Hier müsste sieh eigentlich das Gehniveau des career befin­den.

Der Boden wurde entweder entfernt oder bestand aus

vergänglichem Material
15. Kiesboden oder Unterkonstruktion: sehr kompakt, Zwi­schenräume

siltig, vorwiegend kleine Kiesel 0 bis 20 mm).
16. Kiesschicht wohl gewachsener Boden?).

287.00

286.00

1 L

Mauer
12

A Profil 50, Mauer 13 C.B. und I.V.):
Im unteren Teil bildet die career-Mauer eine Apsis. 4

1. fundament, bestehend aus 2 Schichten unbehauenen Kalk­bruchsteinen,

dazwischen kiesig-sandiges Material. Im öst­lichen

Teil der Mauer ist kein fundament zu erkennen, nur
eine Mörtelausgleichsschicht. 5,

2. Bis 20 cm hohe Kalkbruchsteine, eine Art Vorfundament. 6.
3. Aufgehendes Mauerwerk. Den Übergang in die Apsis bil- 7.

den speziell behauene Ecksteine mit einem stumpfen Win­kel).

Die Mauer 13 ist mit den Seitenmauern 11 und 12 ver- 8.

/ahnt aurgemauert.

285,00

283.00

282.00
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Grober Kalkmörtel, vermischt mit Kieseln und etwas Bunt­sandsteinstückchen,

der stellenweise über den Kalkbruch­steinen

liegt auf den untersten beiden Lagen und dem
«Vorfundament» Evtl. Reste eines Mörtelbodens.
Reste von Wandverputz oder Versintcrung?
Mauerkern.
Originalhöhen der Mauern II und 12 sind noch erhalten.
Auf dieser Höhe muss der career gedeckt gewesen sein.
Darüber evtl. Ehrentribüne. In Mauer 12 ein Balkenloch
8), wo die Balken für die Deckenkonstruktion aufgelegen

haben Abb. 45; 46).

Steht evtl. im Zusammenhang mit der Deckenkonstruk- 15

don.
Evtl. 2 weitere Balkenlöcher rechts fraglich). Vgl. Abb. 47.

Der untere, vorspringende Teil der Mauer 13 mit der Apsis 16.

sowie die Mauern 11 und 12 sind oben durch eine ausglei­chende

Mörtelschicht abgeschlossen.

Aufgehendes, im Verband gemauertes Mauerwerk des obe- 17.

reu Teils der Mauer 13 zurückversetzt).
Mörtelspuren, evtl. Reste von Wandverputz.
Mauerkern.

Absatz in Mauer 13, mit einer dicken Schicht Kalkmörtel
mit Ziegelschrot und Kieseln) als Abschluss. Schwellenne­gativ

zur Ehrentribüne? vgl. Abb. 37).

Vermutlich Originalhöhc der Mauer 13. Im östlichen Teil

liegt über den Steinen eine abschliessende, flache Kalkmör-
telschicht mit Kieseln und viel Ziegelschrot.
Links bzw. rechts von Mauer 11 und 12 zieht die «balteus-

Mauer» 13 weiter. Unter dem aufgehenden Mauerwerk ist
ein vorstehendes Vorfundament zu erkennen.

17-19. Gewachsener Kies.
20. Sandige Kiesschicht.
21. Mauer 11. Nurauf der rechten Seite auf Sicht gemauert ;auf

der linken westlichen) Seite nur grob geschichtet.
22. Störung.
23- 26. Moderne Störung frühere Grabung?).
27. Störung oder Auffüllschicht.
28. Kiesig, siltiges Material.
29. Sandige Kiesschicht: gewachsener Kies grau.
30. Mauer 12.

287.00
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31. Humus.
32. Humöses Material, vermischt mit Kieseln.
33. Kiesig-sandiges, leicht humöses Material.
34. Wie Schicht 31.

35. Mauerhinterfüllung.
36. Natürliches, gewachsenes Material, sehr locker.
37. Gehniveau, bestehend aus Kalksteinsplittern und etwas

sandigem Material.
38. Kiesig-sandiges Material. Mauerhinterfüllung.

280.00

Beilage 6 siehe Rückseite)

JbAK 7, 1987)

Augst-Amphitheater 1986, Schnitt 3 career)

M. 1:40.

< Profil 26 I.V.):
1. Waldhumus.

2. Humös-sandige Kiesschicht.
3. Humös-sandiges Material, durchsetzt mit Kieseln und ver­einzelt

Ziegel fragment en.
4. Kiesiges, lockeres Material, wahrscheinlich Mauerhinter­füllung.

5- 6. Humöses, leicht sandiges Material.
7. Gehniveau, bestehend aus Kalksteinsplittern und etwas

sandigem Material.
8. Kiesig, sandiges Material, Mauerhinterfüllung.
9. Mauer 13, mit Ziegelschrotmörtel, vermutlich verputzt.

< < Profil 13 C.C. und I. V.):
1-6. Waldhumus.
4. Moderne Störung.
6. Störung
7. Sandiges, leicht siltiges Material, stellenweise Buntsand­steinfragmente.

8-9. Sandiges, leicht siltiges Material.
10. Kiesboden oder Unterkonstruktion: sehr kompakt, Zwi­schenräume

siltig, vorwiegend kleine Kiesel 0 bis 20 mm).
11. Kiesschicht wohl gewachsener Boden?).
12. Gewachsener Kies.

13. Störung einer früheren Grabung
14. Römische Auffüllung oder moderne Störung.
15. Grosse rote Sandsteinquader: Unterlage der Schwelle der

Arena- Pforte.
16- 17. Störung, entstanden nach Aufgabe des Amphitheaters,

humös.
18. Die humös-sandige Schicht 18 zieht unter die Sandstein-

platten.
19- 23. Einfüllungen vor dem Bau der Arenamauer.
24. Siltig-sandiges, vermischtes Material, wohl erste römische

Auffüllung.
25. Sand, evtl. gewachsene Schicht.
26-30. Siltig-sandig-kiesiges Material.
31-34. Humöse, leicht sandige Schichten.
35. Kies, als Mauerhinterfüllung eingebracht. Durch den

Hangdruck ist das Material über die abgebrochene Mauer
13 gerutscht.

36. Wie Schicht 7.

36-39. Sand- und Kiesschichten, zusammen mit 7 und 8 nach
Abbruch der Mauer 13 und der Decke entstanden.

40. Sandiges Material, Gehniveau?
41. Gehniveau, bestehend aus siltig-mörtelhaltigem Material,

Wa n dve r p u t z frag menie.
42. Füllschicht.
43. Gehniveau, kiesig-sandig.
44. Sandige bis siltige Füllschicht, über dem Fundament von

Mauer 13.

45. Schmale, kiesige bis siltige Schicht.
46. Fundament der Mauer 13 nach Süden auslaufend.
47. Mauer 13 vgl. Profil 50).



A Profil 28 Nord I.V.):
1. Waldhumus.
2. In den 1980er Jahren durch Baggerarbeiten entstandene

Schichten.
3. Abbruchschicht der Mauer 5: humös, sandig, mörtelhalt ig.

4. Ausbruch im Bereich des Entlastungsbogens: humös, san­dig,

mit Mörtel durchsetzt.
5. Nach Abbruch der Mauer 5 nachgerutschtes, humöses Ma­terial.

6. Störung.
7. Störung
8. Sandig, schwach siltiges Material, vereinzelt Kalksteinsplit­ter,

Kiesel und Kalk.

9. Sandig, schwach siltig, aber mit Kalksteinstückchen.
10. Bauhorizont (?): Kalksteinsplitter, mörtelhaltiges Material,

stellenweise Sandsteinfragmente und Kiesel.
11. Bauschutt: mörtelhaltig, sandig, von Mauer 5 und evtl. 17.
12. Wie Schicht 11, aber leicht humös.
13. Mauer 5 mit Entlastungsbogen. Aufdem Fundament als

Mauerverstärkung im Bodenbereich grosse Sandsteinqua­der.

Vorden jetzt noch erhaltenen Quadern befand sich
wohl noch eine weitere später geraubte) Reihe.

14. Bruchsteinfundament von Mauer 17, bestehend aus grossen
Kalkbruchsteinen, dazwischen im oberen Teil Mörtel.

• Profil 28 Süd I.V.):
1. Waldhumus.
2. Moderne Auffüllungen.
3. Störung: humös-sandiges Material, vermischt mit Kalk­steinsplittern,

Bruchsteinstücken usw.

4. Humös-sandiges Material, vermischt mit Kalksteinsplittern
und etwas Kieseln.

5. Sandiges, leicht humöses Material. Störung.
6. Wie 5, stark durchsetzt mit Kalksteinsplittern.
7. Geschichtete Bauhorizonte, bestehend aus Sandsteinmehl

und -abschlagen Platten?) und mörtelhaltigem Material.
Diese Schichten liegen auf dem Fundament der Mauern 17
und 6,aber unter dem aufgehenden Mauerwerk von 17.

8. Fundament aus grossen Kalkbruchsteinen derMauer 17.
Die unterste Lage ist fischgratartig gesetzt, Zwischenräume
siltig, mit Kieseln durchsetzt. Im rechten, südlichen Teil
sind noch 3 Lagen des Vorfundamentes und 1 des aufgehen­den

Mauerwerkes erhalten.
9. Siltiges Material, wahrscheinlich nicht einer Störung zuge­hörend.

10. Römische Auffüllung: geschichtetes, kiesig-sandiges, stel­lenweise

leicht siltiges Material, vereinzelt Ziegelpartikel
und Kalksteinstückc, etwas Keramik.

Profil 28 Süd

285.00

284.00
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• Profil 30 Süd I. V.):
1. Waldhumus.
2. Geschichtete moderne Auffüllungen.
3. Moderne Störung.
4. Störung: humös, sandig.
5- 6. Geschichtetes Material wahrscheinlich Störung), sandig,

mörtelhaltig und humös.
7. Sandiges, leicht siltiges Material.
8. Sandiges, humöses Material.
9- 11. Die Schichten 9- 11 wurden durch die Störung durch­schlagen.

Sand, durchsetzt mit Kieseln, Mörtelstücken, Kalkstein­stücken

und etwas Ziegelmehl vermutlich letzte noch er­haltene

römische Schicht).
Kalksteinabschläge mit Sandsteinquader Inv. 86.2114), ver­einzelt

Kiesel. Vermutlich stammen die Kalksteinabschläge
vom Bau der Mauern 6 und 17. Das eigentliche Gehniveau
befand sich wohl weiter oben und ist nicht mehr erhalten.
Geschichtete Bauhorizonte, bestehend aus Sandsteinmehl
und Sandsteinabschlägen Platten?), kiesig- sandigem Ma-

Beilage 5 siehe Vorderseite)
Augst- Amphitheater 1986, Q u e r p r of i l e durch den Westeingang
M. 1: 40.
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Mauer6 Mauer6 }

281.00

Mauer 17
Fu ndament

280.00

279.00

terial usw. Die unterste rote Sandsteinschicht läuft unter
den roten Sandsteinquadern von Mauer 6 hindurch.

12. Auslaufendes Fundament der Mauer 17.
13. Vermutlich Störung.
14. Von den Römern eingebrachtes, kiesiges Material.
15. Hangstützmauer 6, imunteren Teil mitgrossen, behauenen

Sandsteinquadern als Eckverstärkung, darunter Bruch­steinfundament.

A Proiii 30 Nord I.V.):
1. Waldhumus.
2. Störung diverse Schichten).
3. Abbruchschicht der Mauer 5: humös, sandig, mörtelhaltig.
4. Waldhumus wie 1.
5. Nach Abbruch von Mauer 17 entstandene Schicht: kiesig,

humös, sandig.
6. Störung.
7. Störung
8. Nach Abbruch derMauer 5 nachgerutschtes, kiesig- san-

dig-humöses Material.
9. Mauer 5 mit Entlastungsbogen.

10. Fundamenl der «Portalmauer » oder Schwellenmauer?)
17.
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• Profil 27 I.V.):
1. Nach der Abbaggerung 1984 entstandenes Niveau.
2. Störung humös).
3. Störung: humös, wohl Terrain zur Zeit des 2. Weltkrieges

beim Errichten der Tanksperre).
4. Sandiges, leicht kiesiges Material, läuft über Mauer 18 hin­weg

entstand nach deren Abbruch).
5. Bauhorizont und Hinterfüllung der Mauern 6 und 18. Etwas

Mörtel auf der Höhe des Vorfundamentes von Mauer 6.

6. Sandiges, leicht humöses Material.
7. Gewachsener Boden: abwechselnd kiesig-sandige und

Sandschichten.
8. Mauer 18 Rampe!) Vgl. Profil 40. Das dürftige Fundament

besteht aus nur einer Steinlage. Das Haupt gegen Mauer 6
ist nicht auf Sicht gemauert Terrain wurde wieder einge­füllt).

9. Hangstützmauer 6, nach Höhenkoten vor der Restaurie­rung

aufgerissen Beil. 1). Tiefe des Entlastungsbogens und
Fundamentverlauf ergänzt nach Befund in Profil 31 rechts
auf derselben Beilage).

282.00

281.00

Entlastungs
bogen

Profil 40
283.00

X^ Mauer 19
iMauer

18

282.00

4 Profil 40 C. C.):
1. Sandig-humöses, geschichtetes Material. Nach der Restau­rierung

der Mauer 19 im Jahre 1982 entstanden.
2. Störung, wohl beim Bau der Tanksperre entstanden.

Moderner Grenzstein. Die Aushubgrube kann nur erahnt
werden.

3. Störung.
4. Bruchsteinmauer 18. Vom ursprünglichen Standort schräg

nach unten gerutscht. Nur das linke südliche) Mauerhaupt
ist deutlich zu erkennen. Die Mauerdicke kann nicht mit
Bestimmtheit ermittelt werden.

5. Kiesig-sandig-humöses Material.
6. Kiesig- mörtelhaltig-sandiges Material nach unten gerutschte

Teile der Mauer 19).
7. Kiesig-sandig- siltiges Material.
8. Sandig-siltiges, leicht humöses Material. Nachgerutschte

Schicht.
9. Letzter Rest des Fundamentes von Mauer 18, die tiefer

fundamentiert ist als Mauer 19.
10. Sandig-siltiges, mit Kieseln und den Fundamentresten der

Mauer 18 durchsetztes Material.
11. Kiesig-sandiges, leicht siltiges Material römische Auffül­lung?)

12. Gewachsene, kiesig-sandige Schichten.
13. Bruchsteinmauer 19. Der obere Teil wurde 1982 restauriert,

der untere Teil ist nur noch stellenweise in situ. Teile der

Mauer sind ebenfalls zusammen mit der Mauer 18 nach
unten gerutscht. Mauer 19 besitzt kein eigentliches Funda­ment,

sondern beginnt gleich mit geschichteten und mit
Mörtel gebundenen Steinlagen.

14.40m

Profil 27 um 5,5m verkürzt
H N

Beilage 7

Profil 31

Beilage 8 siehe Rückseite)
JbAK 7, 1987)

Augst- Amphitheater 1986, Querprofile durch den Westeingang
M. 1:40.

Entlastungs- j

bogen

St 285.00

leicht humöses Material, Mauerraub-

< Profil 31 C. C. und I.V.):
1. Waldhumus.
2. Kiesig- sandiges,

grübe.
3. Füllung des Entlastungsbogens römisch), bestehend aus

Bruchsteinen vorwiegend im unteren Teil), Kalkstein­stücken

und - splittern und mörtelhaltigem, schwach sandi­gem

Material. Im oberen Teil weisse Verfärbung durch stark
kalkhaltiges Wasser Füllung wahrscheinlich aus Abfäl­len,

die beim Mauerbau entstanden.
4. Kiesig-sandiges, schwach siltiges Material, durchsetzt mit

Bruchsteinen, Kalksteinstücken und Mörtel; wohl Mauer-
raubschicht.

5. Gehniveau,bestehend aus sandigem, mörtelhaltigem Mate­rial;

wahrscheinlich vorübergehender Bauhorizont der

Mauer.
6. Kiesig-sandiges Material, Auffüllung.
7. Gehniveau, wahrscheinlich Bauhorizont, bestehend aus

mörtelhaltig-sandigem Material, durchsetzt mit Kalk­steinsplittern

und Kieseln.
8. Wie Schicht 6.

9. Römische Aufschüttungen als Mauerhinterfüllung, stellen­weise

stark kiesig.
10. Hohlraum unter der aufgesetzten oberen Mauer, welcher

sich mehr als 2 m tief hinzieht Balkennegativ?).
11. Gewachsenes, kiesig-sandiges Material.
12. Kiesig-sandiges, schwach siltiges Material, wohl Auffül­lung.

13. Sandiges, leicht kiesiges Material. Die Schicht scheint z.T.
in das Fundament hineinzureichen. Die Mauer ist in diesem
südlichen linken) Teil in die Schicht hineingesetzt.

14. Kiesig-sandige, schwach siltige Störung?
15. Gehniveau aus kiesig- sandigem, schwach siltigem Material,

evtl. Bauhorizont der Mauer 5.

16. Sandig-kiesiges Material Füllschichten?).
17. Sandig- kiesiges Material. Wahrscheinlich eher römische

Auffüllung als gewachsener Boden.
18. Störung.
19. Mörtel.
20. Sandiges, mit Mörtel durchsetztes Material, etwas Kiesel.

Evtl. wurde der schwache Mörtel ohne Kieselzugabe) ver­wendet,

um die Fundamentgrube zu festigen.
21. Kiesig-sandiges Material, neben und zwischen den Steinen

des Fundamentes der Mauer 5.
22. Hangstützmauer 5. Die unteren Lagen fischgratartig ver­legt.

Im oberen Teil horizontal verlegt und dort mit Mörtel
gebunden. Darüber aufgehendes Mauerwerk. Im Entla­stungsbögen

sorgfältiger gemauert. Zuunterst eine dicke
Mörtelschicht als Ausgangsbasis. Die Nordseite der Mauer
gegen den Hang hin wurde im unteren Teil gegen eine Holz­schalung

gemauert.
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T Profil 41 C. C.):
1. Geschichtetes Material. Oben Waldhumus, unten humös-

sandiges Material.
2. Kiesig-sandiges, humöses Material.
3. Kiesig-sandiges, humöses Material, weiss gefleckt.
4. Störung anlässlich der Mauerfrei legung von 1982.

5. Kiesig-sandiges, sehwach siltiges Material, mit weissen
Flecken wie Schicht 3). Wohl Mauerraubniveau.
Kiesig-sandiges, schwach siltiges Material. Neben der

Mauer 10 vorwiegend Kiesel und Kalksteinstücke. Auch
hier weisse Flecken Kalk). Fraglich ob Raubgrube oder
Auffüllung beim Bau der Mauer.
Sehr wahrscheinlich Bauhorizont der Mauer 10. Sandiges,

leicht siltiges Material. Ein Gehniveau der Rampe ist nicht
mehr vorhanden.

8. Kiesig- sandige Füllschichten.
9. Kiesiges Material, wohl künstliche Schüttung. Läuft unter

das Fundament von Mauer 10.

Profil 42
285.00

Profil 42 C. C.):
Humöses Material.
Nachrömische Störung.
Störung.
Siltig-kiesiges, schwach sandiges Material. Eher römische

Auffüllung als moderne Störung.
Geschichtete römische Auffüllschichten.
Siltig-sandige, römische Füllschicht unter dem Mauervor­sprung.

Sandige Schichten. Eventuell in die Mauerbaugrube ge­rutschtes,

gewachsenes Material.
Gewachsene, sandige und kiesig-sandige Schichten.
Vorsprung Pfeiler) von Mauer 9. Ohne eigentliches Funda­ment.

Das römische Gehniveau lag ursprünglich höher als

das heutige Terrain.

• Profil 38 C.C.):
1. I lumöses Material.
2. Sandlinse.
3-4. Humös- sandige Störung.
5. Sandiges, leicht siltiges Material, wahrscheinlich römische

Auffüllung. Auch hier scheint, wie beim Westeingang, der

Gehhorizont ursprünglich höher gelegen zu haben.
6. Siltig-sandiges, verkohltes Material. Wohl Bauhorizont der

Mauer 8.

7. Sandig-siltiges Material, ebenfalls ein Bauhorizont der

Mauer 8.

8. Siltige, leicht sandige, mit Kieseln, Bruchsteinen und Kalk­steinstücken

durchsetzte römische Auffüllung.
Kiesig-siltige, leicht sandige Auffüllung.
Sehr wahrscheinlich gewachsenes, kiesig-sandiges Material.
Bruchsteinmauer 8 mit breitem, über die Mauer hinausrei­chendem

Fundament. Eine Fundamentgrube konnte mit
Sicherheit nicht festgestellt werden links von der Mauer).
Das Terrain scheint viel eher zur gleichen Zeit mit dem Bau
des Fundamentes aufgefüllt worden zu sein.
13. Humöses Material.

14. Sandig-kiesiges Material, wahrscheinlich schon zu den rö­mischen

Auffüllschichten zwischen den Mauern 7 und 8 ge­hörend.

Von einem Gehhorizont findet sich keine Spur
mehr; er wird wohl höher gelegen haben.

Beilage 8

9.

10.
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Profil 38

um 2,0m verkürzt
• I w

10. Sandiges, leicht siltiges Material, eventuell nicht gewachse­ner

Boden.
11. Bruchsteinmauer 10 mit schräger Fase, zwei Lagen über

dem Vorfundament.
12. Sandiges, leicht humöses Material. Moderne Schichten.
13. Kiesig-sandiges, schwach siltiges Material, im unteren Teil

Baugrube. Der römische Gehhorizont scheint ursprünglich
höher gelegen zu haben.

14. Sandschichten, zur Baugrube von Mauer 9 gehörend. Eine
Trennung zur anscheinend gewachsenen Schicht 17 lässt

sich nicht beobachten.
15. Unterste Schicht der Baugrube, sandig.
16. Störung.
17. Wohl gewachsene Sandschichten.
18. Gewachsene, kiesig-sandige Schichten.
19. Bruchsteinmauer 9, mit fundament aus Bruchsteinen und

Kieseln, einer Steinlage Vorfundament und einer anschlies­send

folgenden, leicht schräggestellten Fase.

Beilage 7 siehe Vorderseite)
Augst-Amphitheater 1986, Querprofil durch den Osteingang
M. 1:40.

Profil 48
P 38

284.00

15. Sandiges, schwach siltiges Material; römische Auffüllung
der Mauerbaugrube.

16- 17. Kiesig-sandiges Material, Füllung der Mauerbaugrube.
18. Sandiges, schwach kiesiges Material, Füllung der Mauer­baugrube.

19. Sandig-siltige Hinterfüllung.
20-21. Sandig- kiesige Hinterfüllung.
22-26. Kiesig-sandiges Material, wahrscheinlichschon gewach­sener

Boden.
Gewachsene Schichten. Anstehender Kies.
Breite Bruchsteinmauer 7.

Waldhumus.
Humös-kiesiges, sandiges Material.
Kiesig- sandige bis siltige Schichten. Wahrscheinlich römi­sche

Auffüllschichten, welche über die z.T. abgebrochene
Mauer 7 gerutscht sind.

32. Kiesig- sandig-siltige Mauerhinterfüllungen.
33. Sandige, schwach siltige Schichten der Mauerhinterfüllung,

vermischt mit Kieseln.

285.00
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27.
28.

29.

30.
31.

284.00

A Profil 48, Mauer 7 I.V.)
Fundament: Leicht schräg gestellte Bruchsteine. Darüber folgt
eine Schicht aus kleinen Bruchsteinstücken, Splittern und Kie­seln.

Aufgehendes Mauerwerk: Die untersten beiden Schichten aus

groben Kalkquadern, die nur z.T. im Verband gemauert sind.
Die darüberliegenden neun noch erhaltenen Lagen sind im Ver­band

auf Sicht gemauert. Zwischen den unteren sechs Lagen
drückte der grobe Kalkmörtel hervor und vermischte sich mit
Kieseln des Materials der Rampenaufschüttung.

< Profil 49, Mauer 8 I.V.):
Das Fundament besteht aus mehreren Schichten wildgeformter,
kleinerer Bruchsteine, dazwischen auch vereinzelte Kieselbol­len.

Aufgehendes Mauerwerk : Über dem Fundament folgt eine aus­gleichende

Mörtelschicht, darüber noch wenige Schichten des

aufgehenden Mauerwerks der Mauerkern ist höher erhalten).
Über dem westwärts abfallenden Fundament und unter den ho­rizontalen

Lagen des Aufgehenden schieben sich zum Niveau­ausgleich

1 bzw. 2 keilförmige Zwischenlagen.






	

